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Nahrung wandert aus dem Müll
Foodsharing-Aktion an der Gesamtschule Bremen-Mitte

Steintor. Schüler der „Werkstatt Suffizienz“
des 8. bis 10. Jahrgangs der Gesamtschule Bre-
men-Mitte führten kürzlich auf dem Schul-
hof in der Brokstraße eine „Foodsharing-Ak-
tion“ durch, bei der sie gegen die richtige Be-
antwortung einer Frage auf den erstellten
„Quiz-Gutscheinen“ gerettete Lebensmittel
an andere Mitschüler verteilten.

Sätze von Schülern und Lehrern wie „das
ist doch noch gut!“ und „das wäre wirklich im
Müll gelandet?“ waren nur einige der ungläu-
bigen Reaktionen auf den in Deutschland und
anderswo hohen Anteil an weggeworfenen
Lebensmitteln. Die geretteten Waren, die an-
sonsten in der Mülltonne gelandet wären, hat-
ten die Jugendlichen über mehrere Wochen
bei verschiedenen Supermärkten und an meh-
reren Foodsharing-Abholorten in Bremen ge-
sammelt.

Im Rahmen der Werkstatt, die durch Anne
Emden vom Bund für Umwelt und Natur-
schutz Deutschland (BUND) organisiert und
geleitet wurde, hatten sie sich ein halbes Jahr

lang mit den Hintergründen, Problemen und
Chancen des Klimawandels und Ressourcen-
schutzes durch eine rohstoff- und energiespa-
rende Lebensweise auseinandergesetzt. „Wir
möchten Kinder und Jugendliche in unserer
Aufklärungs- und Bildungsarbeit über das
Aufzeigen von Alternativen in die Lage ver-
setzen, eigene Zukunftsideen zu entwerfen
und schließlich selbst aktiv zu werden“, so die
Umweltpädagogin des BUND.

Im Rahmen der Werkstatt hatten die Schü-
ler verschiedene Projekte und Orte wie bei-
spielsweise einen Unverpackt-Laden oder ein
Repaircafé besucht und dort recherchiert. An-
geregt von diesen Eindrücken, erstellten sie
Fotopräsentationen und stellten diese den an-
deren vor. Daraus entwickelte sich dann die
Idee, zum Thema Lebensmittelverschwen-
dung eine Schulaktion durchzuführen.

Laut Auskunft des BUND waren die Schü-
ler schockiert darüber, dass jeder Deutsche im
Durchschnitt 82 Kilogramm Lebensmittel pro
Jahr wegwirft und insgesamt in Deutschland
ein Drittel der produzierten Lebensmittel in
den Müll wandert.

Lehe. Hochgebirgspflanzen in Norddeutsch-
land? In der Tat. Solche Pflanzen, die in den
Alpen noch oberhalb der Baumgrenze ge-
deihen, haben ihre Wurzeln nun auch in
Bremer Boden gesenkt. Mit einem Alpinum
hat der Deutsche Alpenverein am Unterwegs-
DAV-Kletterzentrum Alpen-Edelweiß,
Alpen-Aster oder Zwerg-Glockenblume ins
Flachland geholt. Sie wachsen auf einem läng-
lichen, künstlich errichteten Felsmassiv auf
kargem Schotterboden oder zwischen Stein-
spalten.

Der Deutsche Alpenverein (DAV) ist mit
mehr als 5000 Mitgliedern in Bremen ein Ver-
ein von erheblicher Stärke und mit fast 1,3 Mil-
lionen Mitgliedern in Deutschland auch einer
der größten Umweltschutzverbände im Land.
Er betreibt in den Alpen mehr als 300 Berg-
und Schutzhütten. Seit Dezember 2017 kann
man nördlich der Bremer Uni klettern: Der
DAV hat dort in der Robert-Hooke-Straße das
Unterwegs-DAV-Kletterzentrum etabliert, in
dem Kinder ab acht Jahren bis hin zu Erwach-
senen im hohen Alter klettern können. „Wir
unterscheiden beim Klettern mit dem Seil die
Variante, bei der das Seil oben hängt, von der,
bei der das Seil von unten mitgenommen
wird“, sagt Jonas Loss, Betriebsleiter des Klet-
terzentrums. Dort kann man auch bouldern,
also auch ohne Seil klettern in Höhen von bis
zu viereinhalb Metern. „Oder beim Speedklet-
tern, bei dem es aufs Tempo ankommt“, sagt
Loss. „Für Kinder ab acht Jahren stellen wir
im Kletterzentrum das passende Equipment
bereit“, sagt er. „Doch jeder, der klettern will,
muss vorher einen Kurs absolviert haben, den
man bei uns belegen kann.“ Das Kletterzent-
rum profitiere von einem Boom, der beim
Klettersport derzeit herrsche. „Die Begeiste-
rung fürs Klettern wächst kontinuierlich“, sagt
der Betriebsleiter. „Wer oben an der Wand
hängt, denkt nicht an das Versenden von
E-Mails.“

Weil Klettern nicht nur die Muskeln und die
Bewegungsfähigkeit, sondern auch Konzen-
tration und Vertrauensbildung fördert, koope-
riert das Kletterzentrum zum Beispiel auch
mit einer Krankenkasse, die Versicherten im
Kletterzentrum eine Vergünstigung gewährt.

Vor wenigen Minuten ist ein Bus mit einer
Schulklasse angereist. Wenig später erklim-
men Schüler eine 14 Meter hohe Außenwand,
und wenige Meter weiter versuchen zwei äl-
tere Herren, selbst eine überhängende Wand
zu meistern.

Der Deutsche Alpenverein hat sich das Prin-
zip Nachhaltigkeit auf die Fahnen geschrie-
ben und möchte aktiv etwas gegen Umwelt-
zerstörung und Klimawandel tun. Schließlich
führen in den Alpen zunehmende Nutzungs-

ansprüche zu einer Überlastung der Ökosys-
teme – von Skitourismus bis zu Blumen pflü-
ckenden Wanderern. Und die globale Erwär-
mung zeigt sich nicht nur am immer schnel-
ler fortschreitenden Abschmelzen der Glet-
scher. „Durch die höheren Durchschnittstem-

peraturen können viele Pflanzenarten sich in
den Alpen in höhere Lagen ausbreiten“, sagt
Johanna Mahlow, die im Kletterzentrum ein
Freiwilliges Ökologisches Jahr (FÖJ) absol-
viert. „Doch nicht alle Arten sind dazu in der
Lage – sie stehen unter extremem Konkur-

renzdruck. Etwa 20 Prozent der Alpenflora ist
durch den Klimawandel bedroht“, sagt sie, die
auf die Idee kam, einen Hauch Hochgebirgs-
flora nach Bremen zu holen. Mit einem neuen
Alpengarten soll die Flora des Hochgebirges
für alle Besucher erfahrbar werden. „Indem
wir zeigen, wie man sich beim Urlaub in den
Alpen nachhaltig verhält, können wir einen
wichtigen Beitrag zur Erhaltung der Pflanzen-
welt leisten“, sagt Johanna Mahlow. Denn die
Alpen sind ein Reservoir der biologischen
Vielfalt in Europa, da viele Tier- und Pflanzen-
arten nur in dieser Region vorkommen.

Kugelbake statt Gipfelkreuz
„Etwa 2500 Pflanzenarten leben in den Alpen,
von denen 200 bis 400 als echte Gebirgspflan-
zen gelten. Diese sind an die extremen Bedin-
gungen angepasst“, sagt Johanna Mahlow, „sie
müssen oberhalb der Baumgrenze zum Bei-
spiel intensive Sonneneinstrahlung und Tem-
peraturunterschiede bis zu 50 Grad an einem
Tag ertragen.“ Als Beispiel nennt sie das
Alpen-Edelweiß, das in mehreren Exemplaren
auch im neuen Steingarten des Kletterzent-
rums blüht. „Die filzige Behaarung der Pflanze
reflektiert das Sonnenlicht, schützt vor Ver-
dunstung und zieht zugleich Insekten an.
Doch wegen seiner außergewöhnlichen Blüte
ist das Edelweiß vor allem durch Wanderer be-
droht, die die Blumen pflücken oder ausgra-
ben, obwohl es streng verboten ist. Das
Alpen-Edelweiß ist ebenso wie alle Orchideen-
und Enzianarten der Alpen streng geschützt“,
weiß die FÖJlerin.

In Kooperation mit der regionalen Netz-
stelle Nachhaltigkeitsstrategien und dem Trä-
ger Sozialer Friedensdienst entstand auf Ini-
tiative von Johanna Mahlow der Alpengarten.
„In diesem Frühjahr wurde unter Einsatz zahl-
reicher Schüler der vorhandene Grashügel
kahl gemacht“, sagt sie, „anschließend wur-
den 5,4 Tonnen große Steine und etwa zwei
Tonnen kleinerer Gabionensteine herange-
bracht, um eine kleine Felslandschaft zu si-
mulieren. Die Pflanzen wurden aus einer spe-
ziellen Alpenpflanzengärtnerei bestellt.“

Betriebsleiter Jonas Loss zeigt dorthin, wo
bei einem Alpengipfel ein Gipfelkreuz wäre.
Auf der höchsten Stelle des neuen Alpengar-
tens, das jedoch gar kein Kreuz, sondern eine
Kugelbake ist: „Dieses maritime Symbol passt
weit besser zu Bremen, und das Kreuz als re-
ligiöses Zeichen ist heutzutage durchaus um-
stritten.“

Bei vielen Hochgebirgspflanzen des neuen
Alpinums steht die Blüte im Hochsommer
noch bevor. Und der derzeitige Pflanzenbe-
stand ist keineswegs schon das Ende vom
Lied: „Der ganze Hang soll zukünftig mit wei-
teren Alpenblumen wie zum Beispiel Enzian
bestückt werden“, sagt Johanna Mahlow.

Ein Hauch von Hochgebirge
Das Unterwegs-DAV-Kletterzentrum weiht einen Alpengarten inklusive „Gipfelbake“ ein

Kletterzentrumsbetriebsleiter Jonas Loss und Johanna Mahlow, die ihr Freiwilliges Ökologisches
Jahr im Kletterzentrum macht. FOTO: PETRA STUBBE

von Jörn Hildebrandt

TENNISVEREIN ROT-WEISS

Sommercamp für Kids
Peterswerder. Tennis zum Kennenlernen für
Kinder bietet der Tennisverein Rot-Weiss in
den Sommerferien auf seiner Anlage in der
Pauliner Marsch, Sommerdeich 1a, an. Kinder
ab sechs Jahren können von Montag, 8. Juli,
bis Freitag, 12. Juli, sowie von Montag, 15. Juli,
bis Freitag, 19. Juli, täglich von 10 bis 12 Uhr
teilnehmen. Die Teilnahme pro Woche kostet
25 Euro. Der Verein bietet auch eine sportli-
che Betreuung von 9 bis 13 Uhr an, die Kosten
betragen dann 50 Euro. Eine Mitgliedschaft
beim TV Rot-Weiss ist nicht erforderlich. Die
Teilnehmerzahl ist begrenzt. Weitere Infos
und Anmeldung bei Frau Unger (Sekretariat)
unter Telefon 4989292 oder unter der E-Mail
tennisrw@t-online.de. XÖH

GERHARD-MARCKS-HAUS

Ganzkörperverschleierung
Altstadt. Sabine Emmerich eröffnet am Don-
nerstag, 4. Juli, um 18.30 Uhr im Gerhard-
Marcks-Haus, Am Wall 208, ihre Ausstellung
„Ihr langes Haar war aufgelöst“. Die Künstle-
rin ist bekannt für ihre großformatigen Papier-
plastiken. In Form begehbarer Skulpturen mit
Sounds greift sie in ihrer neuesten Werk-
gruppe das Sujet der Ganzkörperverschleie-
rung auf und erzählt das Wechselspiel von
Fremde und Nähe. Ihre Bilder sind bis zum 11.
August zu sehen. XJT

MUSIKSCHULE

Gitarren- und Ukulelenunterricht
Borgfeld. Kinder, Jugendliche und Erwach-
sene, die Gitarre oder Ukulele lernen möch-
ten, haben ab sofort in der Musikschule Rid-
der die Gelegenheit, Unterricht zu erhalten.
Unter der Leitung des Musiklehrers Gabor Ju-
hasz werden montags und mittwochs ab 15
Uhr im Krögersweg 7 Kurse im Einzel- oder
Zweierunterricht angeboten. Leihinstru-
mente stehen zur Verfügung. Nähere Aus-
künfte erteilt die Musikschule unter Telefon
6367777 oder unter info@musikschule-rid-
der.de. XJT

GALERIE CORONA UNGER

Sebastian Heiners „Flying Colours“
Bürgerpark. Die Galerie Corona Unger, Georg-
Gröning-Straße 14, zeigt noch bis zum 28. Juli
die Ausstellung „Sebastian Heiner: Flash – Fly-
ing Colours“. Am Donnerstag, 4. Juli, 18 bis 22
Uhr, präsentiert die Galerie den Film „Farb-
performances“, der Einblicke in die Malpro-
zesse Heiners gibt. Im Anschuss gibt es Füh-
rungen durch die Ausstellung. Im Rahmen der
Sommerpräsentation sind in der Galerie
außerdem neue Werke folgender Künstler zu
sehen: Dieter Balzer, Nicholas Bodde, Helmut
Helmes, Annegret Hoch, Jürgen Jansen, Bim
Koehler, Robert Krainhöfner, Paola Neumann
, Harald Pompl, Michael Post, Thomas Röthel
und Hank Schmidt in der Beek. XÖH
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Schülerinnen und
Schüler der „Werk-
statt Suffizienz“ des
8. bis 10. Jahrgangs
der Gesamtschule
Bremen-Mitte haben
gerettete Lebensmit-
tel an andere Mit-
schüler verteilt.

von Jörg teicHfiscHer

Die Frauenarztpraxis Dr. Helmuth Winkler
Hauptstr. 52 in Oyten, wird nach 38 Jahren zu einer

Gemeinschaftspraxis für Frauenheilkunde und Geburtshilfe.

Ich freue mich auf eine gute Zusammenarbeit mit
Herrn Dr. Marvin Döring

und wünsche ihm einen guten Start

Dr. Helmuth Winkler

Praxis Dres. Winkler + Döring
Hauptstraße 52 · 28876 Oyten · Telefon 04207 3066 · E-Mail: praxis@frauenarzt-oyten.de

✔ Alles rund um’s Haus
✔ Individuelle Möbel,

Haustüren & Fenster
✔ Innenausbau
✔ Reparaturen

& Renovierungen
✔ Terrassen-

überdachungen
✔ Garten & Outdoor

✔✔

✔✔

✔✔

Ihre Bau- und
Möbeltischlerei
für Bremen und umzu...HHSSKK

Ihre Bau und Möbeltischlerei

✔✔

Tischlerei HSK GbR

An der Bahn 3
28816 Stuhr

Telefon: 0421 - 579 605 4
Fax: 0421 - 579 605 5

E-Mail: info@tischlerei-hsk.de
Internet: www.tischlerei-hsk.de

Wir sind umgezogen!
Von der Edisonstraße sind wir in unsere neuen
Praxisräume ins BremerMühlenviertel gezogen.

AbMontag, den 1. Juli 2019, sindwir in der
Gerold-Janssen-Straße 5 für Sie da.

Dr. med. Bettina Kiel
Fachärztin für InnereMedizin undGastroenterologie

Dr. med. Inga Krohm
Fachärztin für InnereMedizin

Gerold-Janssen-Straße 5 · 28359Bremen
Telefon: 0421/270615 · Fax: 0421/6995898
www.hausarztpraxis-muehlenviertel.de

Neugierig geworden?
Einfach melden – wir freuen uns auf Sie!
Print Logistik Bremen GmbH

Ihre Ansprechpartnerin:
Andrea Knorr
Tel.: 0421 / 3636 5590
personal@printlogistik-bremen.de

Neugierig geworden? 

,,Mein
Sparschwein
füllt meine
liebe Omi...“

Zeitung
zustellen

und die Enkel
unterstützen!

Fanny Rostock


